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Vorwort

„Strausberg 2020 – Stark im Zukunftsraum östliches Berliner Um-
land“ – so lautet der Leitbildslogan unseres Wirtschaftsorientierten
Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (kurz: INSEK). Das hat
Gründe. Schon im Standortentwicklungskonzept für den genann-
ten Zukunftsraum wird die herausragende Bedeutung unserer
Stadt im und für den Zukunftsraum formuliert und werden die be-
sonderen Stärken unserer Stadt benannt. Im INSEK arbeiten wir
diese heraus.

Strausberg ist nicht nur der Endpunkt der Siedlungsachse entlang
der S 5 mit Ausstrahlung bis weit in die ländlich geprägten Berei-
che des Oderbruchs. Strausberg ist auch das einzige bestätigte,
voll ausgestattete Mittelzentrum im Landkreis Märkisch-Oderland.
Unser Alleinstellungsmerkmal im Land Brandenburg: Strausberg
ist einer der profiliertesten Bundeswehrstandorte Deutschlands.
Und worauf wir ganz besonders stolz sind: Strausberg ist bun-
desweit eine von zwei Modellstädten für Kooperationsnetzwerke
und bürgerschaftliches Engagement, denn wir können auf einen
funktionierenden Lokale- Agenda- Prozess verweisen, ein leben-
diges Bündnis für Familien und eine gute Zusammenarbeit mit
dem Lokalen Wirtschaftsbeirat.

Wir setzen uns Ziele.

Wir sind anerkannter Branchenschwerpunktort für die Luftfahrt-
technik. Aber auch im Bereich Informations- und Kommunikations-
technologie (IKT) / Medien sind wir stark. Und mit dem Outsour-
cen des Rechenzentrums der Bundeswehr werden wir noch stär-
ker. Unser Ziel lautet daher: Anerkennung als Branchenschwer-
punktort für den Bereich IKT / Medien. Ähnliches gilt für den Be-
reich Life Sciences/ Umwelttechnik; im Strausberger Technologie-
und Informationszentrum konzentrieren sich mehrere Unterneh-
men der Umwelt-, Mess- und Prüftechnik. Dort ist Raum genug für
weitere Ansiedlungen. Im Bereich des Gesundheitswesens sind
wir mit dem Kreiskrankenhaus und vielen Fachärzten gut aufge-
stellt; dieses Potenzial wollen wir nutzen – auch zur Bewältigung
des demographischen Wandels. Und nicht zuletzt: Für unsere
schöne grüne Stadt am See streben wir die Anerkennung als Er-
holungsort an.
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Stärken stärken!

Genau das wollen wir! Darin stimmen wir mit der Landesregierung
überein. Strausberg hat es verdient, als Regionaler Wachstums-
kern anerkannt zu werden. Deshalb haben wir die Anregung des
Ministeriums für Infrastruktur und Raumordnung aufgegriffen und
dieses Wirtschaftsorientierte Integrierte Stadtentwicklungskonzept
erarbeitet.
Durch die Einbeziehung der Agenda- Beiräte und die intensive
Behandlung dieses Themas durch die Stadtverordneten ist es
gelungen, das Konzept auf eine breite Basis zu stellen. Besonders
gedankt sei Herrn Wiechmann, dem Sprecher des Wirtschaftsbei-
rates, Herrn Oberst i.G. Odenthal, dem stellvertretenden Kom-
mandeur der Akademie für Information und Kommunikation der
Bundeswehr und amtierenden Standortältesten sowie Herrn
Schülke und Herrn Kröpelin von der IHK Frankfurt/Oder; letztere
hat die Erarbeitung des INSEK auch finanziell unterstützt.

Im Zuge der wirtschaftsorientierten, nachhaltigen sowie kinder-
und familienfreundlichen Entwicklung unserer Stadt, werden wir
die uns selbst gesetzten Ziele gemeinsam mit den Beteiligten aus-
formulieren. Bei der kontinuierlichen Fortschreibung unseres Kon-
zeptes werden wir die aktuellen, sich laufend wandelnden Rah-
menbedingungen berücksichtigen. Neue Ideen aus der Bürger-
schaft werden wir dankbar aufgreifen.

„Strausberg 2020: Stark im Zukunftsraum Östliches Berliner Um-
land“ – dieses Motto werden wir gemeinsam mit Leben erfüllen.
Dabei stehen wir nicht allein. Hierbei vertrauen wir auf den Land-
kreis Märkisch-Oderland, unsere Nachbarn im Zukunftsraum Öst-
liches Berliner Umland – und auf die Landesregierung.

Hans Peter Thierfeld
Bürgermeister der Stadt Strausberg
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B. Ausgangssituation

B.1 Stadtfunktion im regionalen Kontext und zentralörtliche Bedeutung

Lage im Raum

Die Stadt Strausberg ist mit rd. 26.500 Einwohnern die größte
Stadt im östlich von Berlin gelegenen Landkreis Märkisch-
Oderland. Außerhalb des rund um Berlin führenden Autobahn-
rings A10 gelegen, zählt Strausberg noch zum engeren Verflech-
tungsraum Berlin-Brandenburg. Die Entfernung bis zur Berliner
Stadtgrenze beträgt knapp 20 km.

Die Verflechtungen mit Berlin sind intensiv; auf Grund der recht
großen Entfernung bis zur Berliner Stadtgrenze bzw. in das Berli-
ner Zentrum allerdings weniger ausgeprägt als zum Beispiel in
Oranienburg, Bernau und Teltow. Zwischen Strausberg und der
Berliner Stadtgrenze liegen, mit Petershagen- Eggersdorf, Fre-
dersdorf- Vogelsdorf, Neuenhagen, Hoppegarten und Altlands-
berg wachsende Gemeinden.

Auf Grund der guten ÖPNV-Verbindung (S-Bahn, Regional-Bahn)
ist Strausberg als Wohnstandort für in Berlin berufstätige Pendler
attraktiv. Strausberg nimmt eine wichtige Funktion als zentraler
Ort und größte Stadt für den Landkreis Märkisch-Oderland ein. Als
Siedlungsschwerpunkt im Westen des Kreises strahlt Strausberg
auf die kleineren Gemeinden im Umland und auf die Märkische
Schweiz aus.

Abb. 1: Lage im Raum

Quelle: eigene Darstellung - Kartengrundlage: Landesvermessung und Geoba-
sisinformation Brandenburg; Topographische Landeskarte
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Funktion und zentralörtliche Bedeutung

Als Mittelzentrum übernimmt die Stadt vielfältige Aufgaben und
Funktionen für das Umland. Der mittelzentrale Ausstattungskata-
log hinsichtlich der Bildungs-, Kultur-, Gesundheits-, Sport- und
Freizeitangebote wird voll erfüllt (s.u.). Der Einzugsbereich er-
streckt sich in einem Radius von 15 bis 20 km um die Stadt. Er
reicht im Westen bis zur Gemeinde Neuenhagen bzw. bis etwa
zum Autobahnring A10 und reicht im Norden und Osten (Buckow)
relativ weit in das dort dünn besiedelte Umland. Im Süden be-
grenzt die B1 / B5 den Einzugsbereich.

Strausberg nimmt damit - anders als andere Mittelzentren im en-
geren Verflechtungsraum (Bernau, Teltow, Königs Wusterhausen,
Oranienburg) - stärker die Funktion einer von den Effekten Berlins
sehr viel weniger tangierten Stadt ein. Vielmehr bezieht die Stadt
ihre zentrale Rolle aus der Versorgungs- und Ankerfunktion für
das weitere, ländlich geprägte Umland und unterstützt die eigen-
ständige Entwicklung.

In der aktuellen Überarbeitung des Landesentwicklungsplans
Zentrale- Orte- System (LEP ZOS, Stand Juli 2006) wird die Aus-
weisung und mittelzentrale Funktion der Stadt Strausberg bestä-
tigt3. Der Stadt wird ein Einzugsbereich mit einer Einwohnerzahl
von rd. 60.600 zugeordnet.

3 Der LEP ZOS soll nach der Beschlussfassung Anfang 2009 in Kraft treten.

Neben der Stadt Strausberg werden im Landkreis Märkisch-
Oderland die Städte Neuenhagen (gelegen rd. 15 km südwest-
lich), die Kreisstadt Seelow (rd. 50 km östlich) und Bad Freienwal-
de als neue Mittelzentren bestätigt. Daraus erwächst perspekti-
visch eine neue Konkurrenzsituation: Strausberg konkurriert so-
wohl mit den bisherigen Mittelzentren Bernau und Fürstenwalde
als auch mit Neuenhagen, Seelow und Bad Freienwalde um An-
siedlungen, zentrale Funktionen und Einrichtungen.

Die im Februar 2007 veröffentlichten Überlegungen für den ge-
meinsamen Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg (LEP B-
B) bestätigen die Aussagen des LEP ZOS. Ergänzend werden
insbesondere für die Standorte der S-Bahn-Endhaltestellen im
Berliner Umland (Erkner, Hennigsdorf, Oranienburg, Strausberg,
Teltow u.a.) landesplanerisch besondere Entwicklungschancen
attestiert. Die Stadt Strausberg erfährt damit eine zusätzliche
Aufwertung als Siedlungsschwerpunkt und die Funktion als wich-
tigste Stadt im östlichen Umland wird explizit bestätigt.

Strausberg ist darüber hinaus einer der größten und wichtigsten
Bundeswehrstandorte Ostdeutschlands. Die Funktion als Garni-
sonsstadt ist über Jahrzehnte gewachsen und prägt das Selbst-
verständnis, als auch das Image der Stadt in großem Umfang.


